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^Tarößcre Krucfskarte.
P l . ffl;n man eS nick, wahr haben, daß der
mÄmenka echt beraten fei, wenn er sich, wie kürzlich

mllen Unierreduilg mit Herrn v. Wiegand,
i i»bct «5nrfe berufe, um anzudeuten, wie nach seiner
- K̂ »?jedensbedingungenaussehen mutzten oder
n  b'Endlaqe aus wenigstens dieiemge neutrale
rlcker Krunola«ensver̂ ^ttelung herantreten mutzte.
an die 3 t j, en  im Interesse der Menschlick-

(Zen möchte. Allerdings , klingt es aus
i ' ns Washington als Antwort zuruck, die

fff und aus ^ n r( £rften jd)r eindringlich.
3rtl , «vöeere überall aus .ibem » oben stehen,
-ticbiand" ^ Deutschland keute Fortschritte mache,

geben, datz seine Feinde auch bei emein
' man rugeoei, gebe jedoch eine größere
\  die Deutschland mit so viel Stolz

-rte. au ü ^ auf  die Weltstraben zur Lee blicken,
re. «Wenn fest in der Hand Englands , wie
«n®tr  Nordfrankreich in der Hand Deutschlands
fl mir aus das deutsche Kolonialreich blicken,
? « otzen Ortern aufgerichtet worden ist, sehen wir

-i,̂ Besitzung in Feindes Hand , und diele
Ntark bedrängt. Die Landstreitkräfte Deutlchlands
1'■ taufenb Quadratkilometer feindlichen Ge-
-Ä während Englands Seemacht über eme.

brSileit deutschen Gebietes in allen
Qua Nn Stadium des Krieges,
1 miiftia ist wie eines von diesen,

Em deiner Karte veranschaulicht werden. Zweifellos
klL tüe Bedeutung der wirtschaftlichen Note für

übertrieben, aber die Tatsache, datz der Druck
^ süblbar zu werden, steht fest. Eine Nation , die
Lt r,,r See nicht ausnutzen kann oder will , mutz
nLande mehr erreichen, als nur sich zu behaupten,
ä Liesen Ton sind alle Kommentare abgestimmt. d .

»Neuen Welt hier oorliegen, so datz man versucht
e.ne gemeinschaftlicheQuelle für diese Erleuchtung

Die Amerikaner beweisen auch hier wieder
^ für sie die Zahl und nichts als die Zahl der
iS  Mr Dings ist. Es konimt doch n ckt nur
k an datz Tausenden von Quadratkilometern aut
“J » Hw «in« » So . Ou°d-- tti, °m-t .r L- nd-s
L anderen Seite gegenuberstehen, sondern die

M dieser Eroberungen ist das Entscheidende. Um
M und die zehn französischen Departements , deren

mm wir sind, ist mit dem grotzten Einsatz von Kräften
E und Blut gerungen worden, ebenso wie um
M -Polen und Litauen und Kurland, um Serbien,

etiesro und Albanien. Wir haben un» auf dem
te in der Tat nicht nur behauptet, sondern unendlich

Werreicht, indem wir unseren Feinden emnial ihre kleinen
Wer zerschmetterten, dann aber auch ihnen selbst gerade an
Ewigen Stellen, wo sie am sterblichlten stild, die schmerz-
bimi Verluste zusügten: dem Zarenreiche durch Ablchuurung

L westlichen Provinzen, die allein einen sozusagen
Müischen Ansttich aufzuweisen hatten, und der fran-
Wm Revublik durch die Lostrennung und Besetzung

ertragreichsten und für die Aufrechterhaltung eines
ducken Wirtschaftslebens unentbehrlichstenBezirke.

kb wir draußen in Afrika mid in Asien und m der Sud-
*an Besitztümern einstweilen verloren haben, das siet

mFeinde als leichte Beute in den Schoß, weil niemand
i gedacht hatte, datz eine europäische Großmacht sich

iois finden könnte, die einen heimischen Völkerzivist aus
r von der schwarzen Rasse besetzten Kolomalgebiete uber-
"n könnte. Der im wesentlichen unverteidigte Zustand

Besitzungen ist der beste Beweis dafür, daß hier
lssragen für den Eigentümer nicht aus dem Spiele

een. Aber Frankreich ohne die Champagne, ohne das
ois.ohne Argonnen? Und Belgien, das jetzt nichts weiter

Mdie Kongokolonie ohne Mutterland? Und Rußland,das
irnach Besetzung seiner westlichen Gebiete vom Weltverkehr
gesperrt hatten? Nur England kann sich vorläufig rühmen,
»Weg bis jetzt ohne Landverlust überstanden zu haben;da-
* rchtt er aber um so gründlicher an seinen wirtschaft-
M und finanziellen Kräften, eine Folgeerscheinung, die bei
Mlsung der militärischen Lage auch nicht übersehen

Men darf, wenngleich sie weder auf der „kleinen noch
Nder .größeren" Kriegskarte mit Händen zu greifen ist.
Mc diese Dinge hat man aber nun einmal in Amerika
m rechtes Verständnis; nur was in Zahlen auszudrucken

P*«greifen dort die Geister. Dann sollten sie sich aber>Mt,um ein Weltrichtertum bemühen, dessen Aufgaben
r>Horizont bei weitem übersteigen. - ^ . . .

.M übrigen: in Deutschland können viele Leute die
^Wndung nicht los werden, daß ein Staat , dessen ge-
ES Industrie jetzt fast ausschließlich im Dienste der
^Verlängerung steht, es mit der FriedensvermNtelung
M laum recht ernst meinen könne. Ist es diesmal die
Me Kriegskarte, die seinen Wortführern Magen-

verursacht, so wird sich das nächste Mal em
Vorwand finden, hinter dem man sich verschanzen

2, ® 'S mit den Geschäftemachern im eigenen Hause
>-u oerderben. Wir werden also schon lieber sehen,-'- _ »o rj C -..XI— ««• »M/ivSori

I OiUlU
1 ichon finden.

Hachenburg, Montag den 29. Mai 1916.
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Wir werden also schon lieb
Ff Hemden aus eigener Kraft fertig zu

Italien an der Reihe ; das weit
HW ilbon linden

poUtifcbe Rundfcbau.
Dcutfcbce Reich.

, „„ werden,
weitere wird

4- Der Bundesrat hat das Verbot der Verwendung von
unvcrmischtem Weizenmehl aufgehoben und den aus!ähren¬
den Behörden eine größere Bewegungsfreiheit in der Bestim¬
mung des Maßes eingeräumt,in welchen!Weizenmehl un Brot
enthalten sein muß oder darf. Hierdurch wird eine richtige
Verhruuchsregelung erleichtert und mancher in letzter Zelt
ausgetretenen Unzulänglichkeit abgeholfen werden. Den
Keks- und Zwiebackfabriken und dergleichen soll von der
sie mit Getreide oder Mehl beliefernden Reichsgetreide¬
stelle vorgeschrieben werden, inwieweit sie zur Bereitung
ihrer Erzeugnisse mehr als die bisher auf 50 % beniestene
Menge an Weizenmehl verwenden dürfen.

+ Die Ernennungen in den Vorstand des neuen Kricgs-
ernahrnugsamtcs umfassen zunächst außer dem Präsidenten
Herrn von Batocki den Chef des Feldeifenbahnivesens,
Generalmajor Gröner,  den Unterstaatssekretär im Mini¬
sterium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Frei¬
herrn v. Falkenhausen,  sowie den Ministerialrat an
Bäuerischen Ministerium des Innern , Edlen v. Braun.
Ferner wird noch in den Vorstand berufen der Ober¬
bürgermeister von Plauen i. V. Dr . Dehne,  der
Generalsekretär' der christlichen Gewerkschaften Sieger-
wald  aus Köln, Kommerzienrat Franz Ma nasse
aus Stettin , der Kommerzienrat Dr . mg. Reusch
aus Oberhausen und der Führer im wzwl-
dcmokratischen Genossenschaftswesen Dr . August Müller
aus Hamburg. Außer diesen Herren , die den Vorstand
bilden, wird dem Kriegsernährungsamt eine Reche von
Referenten für die Bearbeitung der laufenden Geschäfte,
sowie ein Beirat beigeordnet werden. Dir Vorstandsmit¬
glieder hielten eine vorläufige Besprechung ab. Eine
Reibe der dringendsten Fragen wurde bera .en, uisveson-
bere die Ausfuhrverbote in den verichiedciien Bundes¬
staaten und durch örtliche VerwuttungLNellen. Qin.,eckliche
Behandlung dieser Angelegenheit soll in Angriff genommen
werden.

+ Im Reichsamt des Innern verabschiedete sich der aus
dem Amt scheidende Staatssekret « Dr . Delbrück m
einer längeren Rede von seinen _Mitarbeitern . -II»
Dolmetsch der Beamtenschaft des Reichsamt» des Innern
richtete der Unterstaatssekretär Dr . Richler Wor .e de»
Dankes an Dr . v. Delbrück. Am 26. Mm fand eme Ab¬
schiedsfeier des Bundesrats stockt. Der bayrische Gesandte
und bevollmächtigte Minister Graf v. Lerchettfeld-Ko^ " ugfeierte die Verdienste des zurucktretenden Staatsmanne»
und übermittelte ihm die Wünsche des Bundesrats für die
vollständige und baldige Wiederherstellung seiner er¬
schütterten Gesuildheit. Der Reichskanzler versammelte
Freitag abend die Staatssekretäre und Staatsimmster zu
einer Abschiedsfeier für Dr . Delbrück m seinen Raumen.

+ Nach Anordnung des Bundesrates soll in Zukunft
den Angehörigen der Angestctttcnvcrsichernng , me iw
Kriege durch Kriegs-, Sanitäts - oder ähnliche Dumste
dauenld berufsunfähig geworden sind oder werden, aus
ihren Aiitrag die Hälfte der für ste an die Reichsnersiche-
rungsanstalt für Angestellte entrichteten Pflicktbe,trage er¬
stattet werden. Bei freiwilliger Versichermig werden drei
Viertel der eingezahlten Beiträge erstattet. Der , Anwrnch
verfällt, wenn er nicht binnen Jahressrnt nach Eintritt der
Berussunfähigkeit gellend geniaclrt wird;  diese Frist begnmt
jedoch nicht vor Schluß des Kalenderjahres , in welchem
der Krieg beendet wird . Die Ruckcrstuttuilg liegt m  In¬
teresse der Versicherten, ivmn mit dauernder Berufs¬
unfähigkeit zu rechnen ist. Die Stellung des Antrags
empfiehlt sich dagegen nicht, wenn der spatere Wledrre w
tritt der Berufsfähigkeit und der Versicherung»pft ck
wahrscheinlich ist, denn mit der Ruckerstattmig erlischt
natürlich die bisher erworbene Anwartschaft.

+  Die mittlerweile aus Berlin abgereisten türkischen
Abgeorducten besuchten vor ihrer Abreise das Zosfener
Gefangenenlager, wo einer der Herren eme Ansprache on
die russischen Mohammedaner hielt, Der türkische Bott
schafter Hakki-Pascha veranstaltete em Festmahl, an dem
auch der aus dem Hauptquartier gekommene türkische
General Zeki-Pascha, der Reichskanzler und »afilmf
diplomatische Persönlichkeiten teilnahmen . 2m Erlaufe
des Mahles erhob sich der Gastgeber und trank nach eme..
kurzen Ansprache auf den Kaiser, die Kaiserin und die
Kaiserliche Familie , sowie aus das deutsche Lolk und den
Sieg seiner Waffen. - Zum Abschied widmete die Rordd.
Allg. Ztg . den ttirkischen Herren , die am 27. Mal von
Berlin nach München abreisten, herzliche Worte und sagte:
Wir sind gewiß, daß die hier befestigten oder neu ge¬
knüpften Beziehungen reiche Früchte zugunsten der bnden
Völker bringen werden. Die Fahrt durch anvere
Deutschlands wird sicherlich dazu beitragen , die Eindrücke
yon deutscher Art und deutscher Arbeit weiter zu vertiefen.

Amerika.
X Über die Aussichten der kommenden Präsidentenwahl

in den Vereinigten Staaten teilt eine mit den Verhält¬
nissen vertraute Person , die dem Präsidenten Wilson
nabesteht, mit : Es besteht kein Zweifel mehr , daß
der demokratische Konvent, der sich am 20. ^ um m
§ck. Louis versammelt, den Präsidenten Wilson zum

.imiididalen nominieren wird . William Jennings
Brian , der allein als demokratischer Gegenkandidat
in Betracht käme, will sich nicht aufstellen lasten.
Die republikanische Partei wird , falls der Rewyorker Ooer-
richter Hughes, der die meisten Aussichten besäße, die Kan¬
didatur abweisen sollte, was er, bisher getan hat, den frü¬
heren Staatssekretär unter Roosevelt Elihu Root als Kan¬
didaten aufstellen. Obwohl dieser bereits 76 Jahre alt ist,
hätte er dann doch die größten Aussichten gewählt zu werden.
Theodore Roosevelt wird jedenfalls nicht Kandidat der Re¬
publikaner sein, sondern wieder als Kandidat der Pro-
«ressisten auftreten und glänzend durchfallen.
8us In - uncl AusiLnck.

München, 28. Mai. Reichskanzlerv. Bethmann-Hollweg ist
hier eingetroffen und in längerer Audienz vom König empfangen
worden Von hier begibt sich der Reichskanzler nach Stuttgart.

Genf, 28 Mai. In der Pariser Kammer kam es anläßlich
einer Interpellation über die Friedensreden eines Deputierten zu
heftigen Sturmszenen, als der Fragesteller darauf hmwies, daß
von englischer Seite die Möglichkeit von Fr .edensanbahnungen
gegeben wurde. Die Kaminermehrheit brüllte den Redner nieder.

Laaa , 28. Mai . Die amerikanische Note an England , die
ietet veröffentlicht worden ist, protestiert gegen die eigenmächtige
Art , in der neutrale Schiffe in die Häfen der Alliierten gejchleppt
werden, um die Post zu beschlagnahmen.

Wien, 28. Mai. Nach endgültiger Feststellung haben die
Zeichnungen auf die vierte österreichische Kriegsanleihe 4 442.Q.J/f ” «v. ... ... _ t. SrtMor» QälAäRO .<¥rnnen nuf die
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prozenlige Staatsschatzscheine entfallen , ^ e Zeichnungen der
Armee im Felde sind in diesen Betragen noch nicht enthalten.

Budapest, 28. Ma>. Im Gegensatz zu rumänischen Presse-
stimmen, daß der Ministerrat beschlossen habe, mit Bulgarien
und dê Türkei kein Handelsabkommen zu treffen, wird hier er-
Jiärt , daß die Verhandlungen fortgesetzt werden.

r'atterdam, 28. Rtai. Wie aus London berichtet wird,
bereitet die englische Acbeiterpürtei eine große FriedenSattton vor.
Sie sammelt Unterschriften für eme Adresse an die Regierung, die
das Kabinett ersucht, es möge die erste Gelegenheit zum Abschluß
eines Dauerfriedens ergreifen.

Stockholm, 28. Mai. Unter ungeheuerer Teilnahme der
Bevölkerung feierte Schwedens Hauptstadt einen Jriedensta ^ Es
wurden Reden für den Frieden gehalten und weit über 500 000
Friedensblumen verkauft.

Haag, 28. Mai. Rach Meldungen aus den Vereinigren
Staaten von Amerika gewinnt die Kandidatur Roosevelts für die
Präsidentschaft immer mehr Anhänger.

Budapest , 27 Alai. Nack einer Drahtmeldung des
A Villag" aus Lugano, verlautet in Mailand gerüchtweise.

König Viktor Emanuel  sei erkrankt und muffe das Bett
hüten.

Bern , 27. Mai. Die Budgetkommisstoü der Barster
Kammer hat mit 27 Stimmen, darunter denen der drei ehe¬
maligen Finanzminister Klotz. Noulens und Dumont, bei
vier Stimmenthaltungen, eine Tagesordnung angenommen,
durch welche die Regierungsvorlagen betreffend eme Ver¬
doppelung der direkten Steuern abgelehnt  wird.

Haag , 27. Mai. „Daily News- berichten aus Washington,
es sei so gut wie sicher, daß der Kongreß ein Flotten-
gesetz  für die nächsten fünf Jahre annehmen werde, wonach
jedes Jahr die Verstärkung der Flotte durch eme Anzahl
Schiffe der verschiedenen Typen vorgeschriebenwerde. Die
Hauptschwierigkeitsei gegenwärtig der Mangel an Be¬
mannung. ^ f .

Haag , 27. Mai. Die Zweite Kammer hat den Gesetz¬
entwurf über den außerordentlichen Kriegskredlt  an¬
genommen.

Bukarest, 27 Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht einen
königlichen Erlaß betreffend die Einführung einer neuen
Uniform  für die rumänische Armee.

Rio de Janeiro , 27. Mai. In Viktoria der Haupt-
stadt des Staates Espirito Santo , sind Unruhen  in Zu¬
sammenhang mit der Wahl des neuen Staatspräsidenten
ausgebrochen. _

London, 27. Mai. Reuter meldet aus Washington:
öanfin«  ist nach überstandener Krankheit in das Ministe¬
rium zvrückgekehrt. Das Ministerium des Auswärtigen de¬
mentiert die Gerüchte, daß Lansing wegen Unstimmigkeiten
mit Wilson erwäge, von seinem Posten zurückzutreten.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 28. Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Deutsche Erkundungsabteilungen drangen nachts
an mehreren Stellen der Front in die seindlichen
Linien ; in der Champagne brachten sie etwa 100
Franzosen als Gefangene ein.

Westlich der Maas griff der Feind unsere Stellungen
am Südwesthang des Toten Mannes und am

;■r-jfy . -V



Dorf Cumieres an ; er wurde überall unter
großen Verlusten abgeschlagen. Oestlich des Flusses
herrschte heftiger Artilleriekampf.

westlicher Kiiegsschauplay.
Ein russisches Flugzeug wurde in der Gegend

von Sloniin im Luftkampf abgeschossen, die Insassen,
zwei russische Offiziere , sind gefangen.

Balkall-KrirgSschauplatz.
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
•

WTB Grotzes Hauptquartier . 29 Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschautzlay.

Feindliche Monitore , die sich der Küste näherten,
wurden durch Artilleriefeuer vertrieben . Den Flug¬
platz bei Furnes bewarfen deutsche Flieger erfolgreich
mit Bomben . Auf beiden Ufern der Maas dauerte
der Artilleriekampf mit unverminderter Heftigkeit fort.
Zwei schwächliche französische Angriffe gegen das Dorf
Cumieres  wurden mühetos abgewiesen,

westlicher und BalküA-Kriegsschauplvy.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
*

Ein deutfcbes slugreuggelcbwader über der Intel Oerel.
WTB Berlin,  27 . Mai . (Amtlich.)

In der Nacht vom 25. zum 26. Mai hat ein deut¬
sches Flugzeuggeschwader die russische Flugstation Papen-
holm auf der Insel Oesel erneut mit Bomben belegt
und dabei gute Treffer , größtenteils in den Flughallen
selbst, erzielt . Trotz heftiger Beschießung sind alle Flieger
wohlbehalten zurückgekehrt.

*
* *

Öfterretdnrdvurigarifcfoer Peereabertcht,
Amtlich wird oerlautbart : Wie », 27. Mai.

Nnsftscher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das zur BefestigungSgrnvpc von Arsiero gehörende

Panzcrwerk Casa ratti , die Straßensperre uumittetbar süd¬
westlich von Barcarola , ist in unserer Hand.

Leutnant Albin Mlaker des Sappeurbataillons Nr . 14
drang mit seinen Leuten ungeachtet des heftigen beider¬
seitigen^ Feuers in das Werk ein , nahm die feino-
lichen Sappeure , die es sprengen wollten , gefangen und
eroentete so drei unversehrte schwere Panzerhaubitzen und zwei
leichte Geschütze. — Nördlich von Asiago bemächtigten sich
unsere Truppen des Monte Moschicce. Aus dem Grenzrücken
südlich des Sugauatales drangen sie bis auf die Cima
Maora vor . — Die Zahl der im Angriffsraum erbeuteten
Geschütze hat sich auf 284 erhöht . — Am Monte Sief und
Krn wurden feindliche Angriffe abgeschlagen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei Feras versuchten die Italiener , die am Nordufer
der Bojusa liegenden Ortschaften zu brandschatzen : sie
wurden durch unsere Patrouillen vertrieben.
Ter Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes

v. Hoefer,  Feldmarschalleutliant.

Der vsppelgWger.
Roman von H . Hill.

4) - Nachdruck verboten.
„Der Herr , von dem ich spreche, befindet sich als Geistes¬

kranker in einer Heilanstalt . Aber er ist bei völlig gesundem
Verstände . Und Sie sollen mir dazu helfen, ihn zu befreien.*

Es war für Burkhardt wahrhaftig sehr wenig Verlockendes
in diesem seltsamen Anerbieten . Einen Menschen aus dem
Jrrenhause zu befreien, nur damit er in der Lage sei, von
diesem holdseligen Wesen Besitz zu nehmen, erschien ihm als
die ungeheuerlichste aller Zumutungen , die man ihm hätte
machen können . Tausendmal eher würde er bereit gewesen
sein, den Kampf gegen eine ganze Welt aufzunehmen, um sie
damit für sich selbst zu gewinnen . Aber waren das für einen
Menschen in seiner Lage nicht sehr törichte Bedenklichkeiten?
Er dachte an die dreißigtausend Mark , die sie ihm in Aussicht
gestellt, und fragte:

„Gnädiges Fräulein habe« ohne Zweifel bereits einen
bestimmten Plan ?*

„Ja , ich dachte, daß Sie eine Nervenkrankheit heucheln
und . natürlich auf meine Kosten, unter irgend einem Rainen
in der nämlichen Heilanstalt Ausnahme suchen sollten. Ihre
Achnlichkeit mit meinem Verlobten würde Ihnen dann gewiß
die Möglichkeit gewähren , bei passender Gelegenheit die Wärter
zu täuschen und ihm dadurch, daß Sie vorübergehend seine
Rolle spielen, den Weg in die Freiheit zu erschließen.*

„Und statt seiner in der Anstalt zu bleiben?* ergänzte
Burkhardt . „Das ist wohl etwas mehr Selbstaufopferung,
mein gnädiges Fräulein , als man sie von einem gewöhnlichen
Menschen erwarten kann .*

„Wenn Ihnen dreißigtausend Mark nicht genügen, bin
ich auch bereit, eine größere Summe zu zahlen*

Burkhardt blickte nachdenklich vor sich hin.
„Wie lange würde ich Ihrer Meinung nach in der An¬

stalt bleiben müssen?* fragte er nach einem längeren Schweigen.
„Sicherlich nicht allzu lange . Es wäre ja ganzin Ihr

Belieben gestellt, wann Sie wieder gesund werden wollen.
Und man würde nicht die Macht haben. Sie gegen Ihren
Willen zurückzuhalten, sobald die Symptome Ihrer Krankheit
verschwunden sind.*

Auf Bnrkhardts Lippen lag die Frage , - wie man denn
dazu gekommen sei, jenen Anderen , der doch angeblich voll¬
ständig gesund sein sollte, gegen seinen Willen zurückzuhalten.

Wien,  28 . Mai . Amtlich wird verlaulbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen bemächtigten sich des Panzerwerks
Cvrnolo (westlich von Arsiero) und im befestigten Raum
von Asiago der beständigen Talsperre Val d'Assa (süd¬
westlich des Monte Jnterrolto ).
Südöstlicher Kriegsschauplatz-

An der untern Bojusa Geplänkel mit italienischen
Patrouillen . Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalst ^ be8

v. Hoefer.  Feldmarschalleutnant.
•

Die Lage in Deutfcb-Oftafriha.
Nach einem Bericht des Burengenerals Smuts haben

vorgeschobene englisch-südafrikanischeTruppenteile inDeutsch-
Ostafrika ohne Widerstand das Ruou -Ufer am Pangani-
Fluß besetzt, ebenso Lembeni und Ngulu , acht Mkilen süd¬
östlich von Lembeni . Dann fährt der Bericht fort:

Aus Kondoa-Jrangi wird eine Erneuerung der feind¬
lichen Tätigkeit gemeldet. Ans Ruanda haben sich d>«
Deutschen zurückgezogen, bevor sie mit den Belgiern , di«
Kigali Niansa halte», zusammengestoßen sind.

Danach haben die Truppen des Generals Smuts seit
den Gefechten am Ruou in Höhe von Kahe am 18. bis
21. März d. Js . nur rund 40 Kilometer Gelände ge¬
wonnen . Ein Zeichen , wie hartnäckig unsere Schutztruppe
dem Feinde jeden Fußbreit Boden streitig macht . Auch
bei Kondoa -Jrangi scheint die Lage der englisch-südafri¬
kanischen Truppen unter General van der Venter , wie auch
aus anderen Meldungen hervorgeht , alles andere als güusttg
zu sein.

Portugiesische Mordbrenner.
Reuter berichtet aus Lourenzo Marquez , daß vom

portugiesischen Kreuzer „Adamastor " am 21. Mai in zwei
Schaluppen und zwei bewaffneten Barkassen im Rovuma-
flusse eine Matrosenabteilung mit zwei 37-Millimeter-
Kanonen und zwei Maschinengewehren gelandet wurde.
Diese ging am linken User bis zur Fabrik nordöstlich des
portugiesischen Postens Namaza vor . Die deutschen Ver¬
schanzungen und die Hütten der Eingeborenen wurden
niedergebrannt , die Fabrik wurde besetzt und die Deutschen
zogen sich ohne Kampf zurück. Die Portugiesen besetzten
die neuen Stellungen . — Die Lage des portugiesischen
Postens Naniarza und die der Fabrik ist nicht bekannt.
Es läßt sich daher nicht festpellen , bis wohin die
Portugiesen vorgedrungen sein wollen . Im übrigen scheint
die Kriegführung der Portugiesen ihrem Kulturstand ent¬
sprechend vor sich zu gehen, wofür das Niederbrennen der
Ansiedlungen von Eingeborenen spricht.

*

Der Sultan von Darfur gefcblagen?
Ein englischer Siegesbericht.

Das englische Kriegsamt meldet : Der Sultan von
Darsur hatte seit den ersten Tagen des Monats Februar
in feindlicher Absicht an der Grenze von Kordosan bei
Jeb el Elhella eine Streitmacht zusammengezogen.

Eine aus Truppen aller Waffengattungen zusammen¬
gesetzte Abteilung unter Oberst Kelly versanimelte sich
in Nahud und besetzte Ende März Umshanga und Jeb
el Elhella . In der Folge rückte sie auf Abiat vor , wo
die Vorbereitungen zu einem Vormarsch auf El Fasher,
der Hauptstadt Ali Dinars , getroffen wurden . Am
15. Mai begann der Vormarsch . Ein Bericht des Ober¬
befehlshabers vom 25. Mai meldet , daß die Streitmacht
Kellys den Feind mit Erfolg schlug und El Fasher am
23. Mai 10  Uhr morgens besetzte.

Der englische Bericht schildert das Gefecht folgender¬
maßen : Der Hauvtkamvf ereignete stck in der Näbe des

Aber er fühlte , baß er diesem schönen jungen Mädchen wey
lnn würde , wenn er ihrcin anscheinend sv festen Glauben an
die geistige Gesundheit des geliebten Mannes Zweifel ent¬
gegensetzte. Und er gewann es nicht über sich, ihr auch nur
den geringsten Schmerz zu bereiten. Wohl aber erfüllte ihn
die Vorstellung , daß ein so herrliches Geschöpf vie lleicht
unter seiner Mitwirkung einem Wahnsinnigen ausgeliefert
werden sollte, mit einer Art von Entsetzen. Und dies allein
war es, was ihn noch immer zögern ließ, eine bestiminte Ant¬
wort zu geben.

Hertha schien etivas von dem, was in seiner Seele vor¬
ging, aus seinen nachdenklichen Zügen zu lesen.

„Irre ich mich nicht, wenn ich annehme, daß es gewisse
Bedenklichkeiten in bezng auf meine Person sind, die Sie
zögern lassen, meinen Vorschlag anzunehmen — die Bedenklich¬
keiten eines ritterlich fühlenden Mannes ?"

Neberrascht blickte Burkhardt auf. Wie war es möglich,
saß sie seine geheimsten Gedanken erraten hatte!

„Ich gestehe, daß es so ist,* erwiderte er freimütig.
.Ich befinde mich in einer drückenden Notlage und die
Summe , von der Sie da gesprochen haben, würde für mich
nicht mehr und nicht weniger als den Anfang eines neuen
Lebens, als die Retlnckg vor dem sicheren Untergange de¬
zenten . Aber wenn ich niir später sagen müßte , daß ich
rmit , daß ich dies Geld verdiente, der Urheber Ihres Unglücks
geworden sei, so würde ich mir bis an mein Lebensende als
oer gewissenloseste aller Menschen erscheinen.*

Einer plötzlichen warmherzigen Regung folgend, reichte
ihm Hertha die Hand.

„Ich danke Ihnen , mein Herr ! — Von dem Augen¬
olick an , da ich Sie hier vor mir sah, war ich darüber njcht
im Zweifel , es mit eineni Mann von Ehre zu tun zu haben,
find ich will Ihren Bedenken Rechnung tragen , indem ich
Ihnen folgende Erklärung abgebe. Wenn Sie bei Ihrem
ocrsönlichen Vekanntiverden mit dem Freiherrn Paul von
Randow — dies ist der Name meines Verlobten — die ehr-
iiche Ueberzeugnng gewinnen , daß man ihn nicht zu Unrecht
seiner Freiheit beraubt , daß er wirtlich nicht niehr iin
oollen Besitz seiner Geisteskräfte ist, so gebe >ch Ihnen Voll¬
macht, Ihren Auftrag als erledigt anzusehen und die Anstalt
zu verlassen, ohne daß Sie einen Persuch zu Pauls Be¬
freiung zu unternehmen brauchen.*

„Mit diesem Vorbehalt , mein gnädiges Fräulein , nehme
ich Ihren Vorschlag an .*

Ln den Augen des jungen Mädchens leuchtete es freudig auf.

Dorfes Beringia . zwölf Meilen nördlich x
wo der Feind in Stärke ovn 2000; big 3̂
stark verschanzte Stellung am Morgens
innehatte . Ein Kamelretterkorps veranlaß .«
folg , diese Stellung zu verlassen . Sie grjU,
Truppen mit äutzerfier Schnelligkeit and"
au Der feindliche Angriff begegnete einem
Feuer . Es gelang nur wenigen , bis auf
unsere Linien herauzukonimeu . Unjere r . -ri
nahmen einen Gegenangriff und schlugen^
ständig , dessen Verluste aus Mindestens
schätzt werden . Der Sultan Al , Dinar flofa
wird , frühmorgens am 23. Mai mit einen, «-
Wir hatten fünf Tote und 23 Verwundete
fecht und während desselben führte ein Ofsj-i^
lichen Fliegerkorps eine wichtige Erkundung
gelang ihm , mit Bomben und Maschinen ^ \
große feindliche Streitmacht , bestehend aus L
2000 Mann Infanterie , zu einem ungeortm..
zu zwingen . Der Offizier selbst wurde dum ^
am Oberschenkel verwundet , konnte aber nacb A?
kehren . — Die letzte Nackri -bt klingt io JT
daß man wohl auch am erfien Lest m ^“ 5 *
recytigt sein dürfte . -s

Cod General Gallien sg.
Einer der voltenümlichste» Heerführer >

fern vom Lchiachtfeld vom Tode ereilt worden
Operation ist General Gallicni verschieden. '

Gallieni hat ein Alter von 67 Jahren
französischen Krieg machte er als Unterleub^
zeichnete sich später als Oberst in Jndochf̂ s
Generalgouverneur von Madagaskar aus . ft*
tümlichteit stammt erst aus den, jetzigen Sßtot
Franzosen rechnen ihm seine Verdienste um dieB
von Paris gegen den drohenden deutschenVorniatt
angeblich besonders großen Erfolge als Trun»'
der Marneschlacht ganz außerordentlich hochj», -
vember 1915 übernahm Gallieni das Amt
Ministers an Stelle des Zivilisten ! Millerand
aber nur fünf Monate verwalten , da eine sch- '
erkrankuug ihn aufs Lager warf . Er wurde
es hieb , mit vollem Erfolg . Jetzt aber trat
Rückschlag ein, eine zweite Operation erwies sjck
wendig und endete mit dem Tode des Patienten

Versenkte Schiffe.
Lloyds meldet : Der britische Dampfer „U

(6809 Tonnen ), das italienische Segelschiff
(1586 Tonnen ), der italienische . Dainpfer'
>122  Tonnen ) und der spanische Dampfer
,2845 Tonnen ) sind versenkt worden . <Der

'Dampfer wird also wohl Bamüvare an
haben .) Ans Eastellon de la Plana in
die Nachricht eingetroffen , daß der Genueser
„Cormillano * 50 Seen,eilen von der Küste
von einem österreichischen Unterseeboot versenkt
ist. Die 31 Mann der Besatzung retteten
Booten aus die Insel Coloiubreles . Auf der
Terragona wurden ferner die italienischen
„Ocellano ", „Ginesta " und „Roberto * oersentt.
jchaflen wurden gerettet . — Illach dem „Co
Sera * wurde ferner 60 Meilen von Majorca der'
Dampfer „Gorno " versenkt. Det Mannschaft
50 Milluten Zeit gelassen, die Boote zu besteigen.

Englische Geschütze für Italien.
Aus London melden die „Basler Nachrichten'

hier etngetroffene italienische Militärmission
Obersten an der Spitze, der zur technischen T"
hatte mehrere Unterredungen mit dem aus Scho
gerufenen Muuitionsminister . Es handelt sich um
gäbe von Geschützen mittlerer Kaliber an Italien,
kleine kriegspolt.

Wien , 27. Mai . Kaiser Franz Josef hat
Herzog Leopold Salvator  zum Generalobersten

Genf , 27. Mai . Die französische Heeresleitung

„Ich weig kaum, ivre ich Jynew dafür danke» s
ist nieine Karte , und bitte ich Sie , -einstweilen btcfe
Mark von mir anzunchmen — nur - damit Sie für
bis zur Ausführung unseres Unterpehmens vor
Sorge geschützt sind. — Nein , Sie dürfen es nicht zu
sonst konnte ich nicht im Ernst dargp glauben, daß
Wille ist, mir zu Helsen. Ich ersuche Sie , morgen'
mir und — und einem Freunde zu-.- frühstücken, *
die Einzelheiten unseres Planes besprechen tonnen.'

„Eine junge Dame, die sehr gut zu wissen
sie will, * dachte Burkhardt.

Laut aber erwiderte er:
„Der Freund ist Herr Bernardi , wie ich verm
Hertha errötete ein wenig.
„Ja — Sie haben es erraten . Er ist so

ich unbedingtes Vertrauen zu ihm habe. Er wird
besten arrangieren . — Uebrigens — ich weiß ja
einmal Ihren Namen .*

„Eine Karte besitze ich leider nicht, die ich
könnte. Ich heiße Wolfgang Burkhardt — ehemals
bei den Husaren . — Herr Bernardi ist selbstoch"
rechtigt, sich über meine Person und meine Verg>'
insormiereu .* a s

Hertha nickte und reichte ihm zum Abschied die
„Aus morgen also, Herr Burkhardt ! — Wir

bei Hitler erwarten — um zwölf Uhr, wenn
genehm ist.* . «-

Er war in Versuchung, die kleine feine pan«
Lippen zu führen , aber er besann, sich noch zur*-
daß ihm das unter den obwaltenden Umstanden
stehen würde , und beschränkte sich aus eine e,
Verbeugung . *

3. KapiiÄ . „ ,,
Unter Robert Bernardis bewunderungswiir>' Z

Leitung nahmen die Vorbereitungen für dasgeplaM
werk während der nächsten Tage ihren ungestörte"
und Burkhardt hatte immer aufs neue
Scharfsinn , die Menschenkenntnis >und den dun,
Verstand des Detektivs zu bewundern , der alles jj
seiner Berechnung zog, jede Möglichkeit erwog.
Dinge dachte, die den anderen sicherlich
würden . - _

>48 F"



oiMWnfcÖaften der Jahresklassen 1913
teil ^ ^ tauglichen der Jahresklassen ISIS

ioivic -^ ^bn ärztlichen Untersuchung für
bei zwischen dem 10. und 16. Juli

• «Die letzten Berichte der Pariser Blätter
sind ziemlich kleinlaut. Sie stimmen

[aijt  b""̂ 'Deutschen noch nicht am Ende ihrer
in, <Tj'
seien- Die Stimmmung in Italien ist ange-
. 2s-.Ä^ Grfolge sehr gedrückt. Die Blätter ver-

7ft.rreich'l^ Eindruck der Cadornasche» Niederlage
J pb litl, 6
Äen> . UUadical" meldet, daß am 17. oder 18.
- -?!i>e>tÄüste ein englisches und ein französisches

afrikanM ^^ gusen und vollständig verloren ge-

f K Besatz»»« "urde gerettet.

Von freunä unck feinä.
'' . rQi ,  und Korrespondenz - Meldungen . '!

<f!' £ türcbttt die Irifch-Hmerikaner.
Amsterdam . 38. Mai.

. „,,st Äie zunehmende Agitation der Jrisrh-
„ <x,.»land steigende Beunruhigung hervor

-!,* axuaentlitf, wo Präsident Wilson um
in dtt'kw ■6cforflt  ist und danach streben muß,

SiederioolÜ̂ jsch-Ameritaner für sich zu gewinnen.
--msikN.̂ .maretzmitglieder in Washington haben

als ^ L Mritische Blutherrschaft -md dei.Terro-
^^cämnsteriuMs Asguith in Irland ausgesprochen,
des sich der Präsident nicht entziehen können.

Kcrtfa ist es auch, die die Londoner
Ä, ai{en hat, mit Sir Roger Casement kurzen

ieiue Sache vielmehr an das ordeirt-
n -̂ Schwurgericht zu verweisen und ,so Zeit zu

^ Daß Casement nicht gleich den übrigen Sum-
*«- gerichtet wird , steht schon heute fest. In
ü̂ ^ vernbauke fand eine Massenoersammluntz

^aed ^die Hinrichtung der irischen Rebellen zu
#* 3 fl iipter den Rednern befand sich James Larkin.
Eiator der irischen Bürgerarmee , und das Mit-

^ Polenklubs Dr . Zurawaski.
ßnalancts ' faukt üben Island.

Kopenhagen . 28 Mai
firififtfie Regierung hat nicht genug daran , den

Are  zwischen Dänemark und der zu ihm ge-
-Insel Island zu hemmen und zu erschweren
kErrenrechte"über den inneren Verkehr eines
Staates anzttmaßen. Die Londoner Machthaber

l-nd außerdem'ckuberordentlich scharfe Bedingungen
Lbr von Salz und Kohlen auf. Die .slandtschen
-- müssen eine 'Erklärung unterzeichnen. in der sie
Mchken dem mglischen Vertreter aw Verlangen
Mstsbücher zur Untersuchung zur Verfügung zu
s-mer weder Salz noch Erzeugnisse, für die Salz
t wird, nach englandfeindlichen Ländern oder nach
f Norwegen, Schweden oder Holland zu senden,
retung dieser ErMrung müssen die isländischen
eine hohe Geldstrafe an England zahlen.

Kovenbagener Blätter feststellen, scheint sonnt den
,ern noch nicht ganz klar, daß Island ern Teil von

vrk ist was mm übrigens aus der Act und Weise
konnte, in der sie sich die nach Island bestimmte
Post des Dämpfers „Botnia " zu behandeln er-

n - Der Koperchagener Presse sollte es vollständig
ein daß Eiigland bie ganze bewohnte Erde emschlleß-
Dänemarks als ihr ureigenstes Herrengut betrachtet,

es nach Gefallen schalten kann.
Ist Siolitti der kommende jVlann?

L | Mr- Bern , 28. Mai.
Die Gerüchte, daß Italien in seiner Not sich an den
Mähten Giolitti' erinnert, wollen nicht verstummen
seben durch den kvrzlichen Besuch dieses als Gegner
Krieges bekannten Staatsmannes beim König au
' gewonnen. Schon wird man im Bierverbands-
ängstlich. Die Londoner „Morning Post " schickt

eine verweisende Note nach Rom, indem sie schreibt:
darf sich nicht verhehlen, daß nicht iinr in England

Misse Unzufriedenheit mit der Art herrscht, mit der
geführt wird und daß eine Opposition diese Unzn-

Mit benutzen kann." Also eine deutliche Warrrung
aiandra, nun baldeinen anderen Gang der Dinge
iznführen, sonst. 7'i naht als Schreckgespenst für die
", leitenden und schuldigen Männer der gehaßte

Oberst Kopssets Verblüffung.
Genf , 27. Mai.

Die französische Fachkritik steht den Ereignissen bei
mund an der italienischen Front völlig ratlos gegcn-

Niemand weiß, wie man dem Volke die Kunde von
mecklichen Schlägen beibiingen soll, welche die Deutschen

Der bekannte Militärschriftsiellcr Oberst Roussct

.34 mutz eingestehen, daß es verblüffend ist, wie die
- chm und Österreicher alle strategischen Möglichkelien
-nutzen, und wie sie vor Verdun und an der italienischen
wi einen fast unaufhörlichen Strom von Veistärkungen

«euer führen." wßi
^ ^ T?̂ "̂den Herren in Paris hatten eben nach

.er Manier den Mund wieder voll genommen, von
ender Vernichtung der Feinde usw. gesprochen.

i*hm . fich alles als Gefasel heraus , die Be-
-umg joiro unruhig — und nun ist man verblüfft.ifer—

Lokaĵg und provinzielles.
UittMlIarft' für de» 30 . Mai.

«ang
ijaiig

j-̂ 47 Dtondaufgang
Monduntergaug

326 V.
8-‘ Di.

5 von , Spetitricg 1915.
utiĥ tarLe .Durchbruchsversuche der Franzosen bei

Hu uN-PrixsterWälde blutig abgewiesen. — Die
den£ öle  affensMroler Grenze überschritten haben,

PMptort des Ampezzotales, Cortina.
Aeghieri geb. — 1431 Scanne d'Arc, die Jung-

tzaui Rouen als Hexe verbrannt . — 1840 Maler
fleft. - 1778 Voltaire aest. - 1813 Die Fron.

zosen unter Daooul veietzen» cmivurg. — 1814 Friede zu Paris
zwischen Frankreich und den Alliierten. — 1863 Holland. Maler
Vincent von Gogh geb. — 1914 General Adolf o. Deines, der
Reformaior der Fußartillerie gest.

a Deutscher Vvlkstee . Angesichts der Beschlagnahme
von Tee und Kaffee ist es geboten, die noch vorhandenen
Vorräte an Tee und Kaffee durch deutsche Erzeugnisse zu
ergänzen. Daß man für den Kaffee schon seit Jahren Ersatz
gefunden und verwendet hat, beweist der bedeutende Umsatz
in Malz-, Korn- und Eichelkaffee usw., der durch seine ge¬
sundheitsdienlichen Vorteile und seine Billigkeit in weiten
Schichten Eingang gefunden hat. .Der Krieg hat uns nun
gezeigt, daß auf unseren heimatlichen Fluren auch genügend
Kräuter wachsen, aus denen ein vorzüglicher Genußtee her¬
zustellen ist. Jetzt, zur Zeit der Wanderungen in die
Wälder und Felder ist es jeder Familie in Stadt und
Land ein Leichtes, ihren Teevorrat für das ganze Jahr
zu sammeln und zu bereiten. Ganz besonders geeignet
zur Herstellung eines wohlschmeckenden und gutbekömm¬
lichen Genußtees sind Erdbeer-, Himbeer-, Brombeer-.
Sauerkirsch- . Weißdorn- und Heidelbeerblätter, die die
Hauptbestandteile des Tees bilden sollen. Um das
Aroma zu verbeffern. empfiehll sich der Zusatz von
Waldmeister, Pfefferminz oder Lindenblüten und zur Ver¬
besserung der Farbe dienen einige Blüten des Johannis¬
krautes (Hyperikum). Das Trocknen geschieht am besten durch
die Sonne ; jedoch sind dirette Sonnenstrahlen zu vermeiden,
am geeignetsten ist der Speicherboden, wo die Kräuter direkt
unter dem heißen Dach ausgedreitet werden können. Nach
dem Trocknen werden die Blätter durch ein weitmaschiges
Sieb gerieben und es ist jedermann möglich, nach eigenem
Geschmack sich eine vorzügliche Mischung zu bereiten. Schon
im vorigen Jahre wurden von dem Vorsitzenden der Ab¬
teilung für Teekräuterverwertung im Heidelberger Roten
Kreuz diese Sammlungen angeregt, organisiert und mit gutem
Erfolg durchgeführt. Unter Anleitung der Lehrer zogen die
Schüler des ganzen Kreises hinaus zum Kräutersammein;
die Kräuter wurden getrocknet und in Hunderten von Säcken
an die Hanvtsammelstelle eingesandt. wo der Tee an die
Lazarette u. d Crfrischungsstationen an der Front wetter¬
gegeben wurde. _

Hachenburg. 29 . Mai . Wiederum ist ein Hachenburger
Krieger mit dem Eisernen Kreuze 2 Klasse ausgezeichnet
worden und zwar Herr Paul Klein , Sohn des Bäcker¬
meisters Herrn Franz Klein ^>on hier . Der Ausgezeichnete
wurde 1915 schwer verwundet und war lange Zeit in
einem Münchener Lazarett . Die Verletzung war derart,
daß ein Bein heute noch lahm ist und er als Kriegs¬
invalide aus dem Heeresdienste entlassen werden mußte.

'Der Fremdenverkehr  in unserer Stadt ist
in diesem Jahre ein bedeutend größerer als man erwartet
hätte in anbetracht der Kriegslage . Besonders siüd es
die Schulen und die Jugendwehren , die sich Hachenburg
als Wanderziel wählen . Aber auch die Einzelwanderer
sind in diesem Jahre zahlreich anzntreffen . Leider ist
es für unsere Gasthosbesitzer wegen der erschwerten Be¬
schaffung von Lebensmitteln nicht möglich, all die vielen
Anfragen von Sommerfrischlern wegen längerem Ver¬
weilen zustimmend zu beantworten , und so kann der
Ausfall an Einnahmen infolge des verminderten Wirl-
schaflsbetriebes hierdurch nicht ausgeglichen werden.

§ Einschränkung der Notschlachtungen.
Der Herr Regierungspräsident hat für den Umfang
des Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes ungeordnet:
1. Die 'Frist für die Anzeige von Notschlachtungen wird
auf 24 Stunden nach der Schlachtung verkürzt . Zur
Anzeige sind außer den Schlachtenden und den Fleisch¬
beschauern auch die Trichinenschauer verpflichtet . 2. Das
Fleisch aus Notschlachtnngen ist in jedem Falle an eine
von dem Kommunalverband oder der Gemeinde zu be¬
zeichnende Stelle abzuliefern . Der Besitzer ist dafür zu
entschädigen. Die Festsetzung der Entschädigung er¬
folgt im Streitfälle endgültig durch den Regierungs¬
präsidenten . Bei der Festsetzung ist die Güte und die
Verwertbarkeit des Fleisches zu berücksichtigen, die Zu¬
billigung des Höchstpreises wird bei Noischlachtungen in
der Regel nicht gerechtfertigt sein. 3. Zuwiderhandlungen
unterliegen beit Slrafvorschriften des Paragraphen 15
der Bekanntmachung oom 27. März 1916.

Hevzkr', 27. Mai. Dem Gefreiten Jung vom
Infanterie -Regiment Rr . 253 wurde für hervorragende
Leistungen auf dem östlichen Kriegsschauplatz das Eisern;
Kreuz 2. Klasse Allerhöchst verliehen.

Wallmerod, 29. Mai. Die gestrige Gauturnfahrt des
Lahn - Till - Gaues verlief auj 's Beste. Trotzdem , daß
Samstags und Sonntags früh unsicheres Wetter war,
das manchem Faulenzer und Wetterscheuen eine gute Aus¬
rede war . hatten sich an 170 Wanderer eingefunden.
Bon ollen Seiten rückten nach 11 Uhr die Turner herbei,
50 von der Dill . 44 von Bad Ems mit ihren neu ge¬
schaffenen Spielleuten , die übrigen von der Lahn und
vom Westerwald (11 von Hachenburg , Schrift ! ). Um
12 Uhr wurde der gemeinsame Zug gebildet und nach
Molsberg zum Besicht der Gärten marschiert . Die Diller
mußten dann sofort weiter marschieren , während die Emser
abkochten und die anderen sich mit Turnspielen beschäftigten.
Um 3 Uhr war Alles wieder auf dem Marsch zur Heimat.
Das Wetter hatte sich nachmittags schön aufgeklärt.

Wiesbaden, 27. Mai. Die Haushaltspläne der Stadt
Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1916 sind jetzt er¬
schienen. Die Etate der Hauptverwaltung und die der
Zweigverwaltungen sind im Gegensatz zu den frühern
Jahren vereinigt worden . Zum erstenmal wird auch
ein Abschluß der Stadtkämmerei vorgelegt , der einen
Ueberblick über die Vermögensverwaltung , besonders
über den Kapitaldienst , gewährt . Der Etat der außer¬
ordentlichen Verwaltung schließt in Einnahmen und
Ausgaben mit 3 575 150 M ., der der ordentlichen Ver-
waltung . mit 29 853 858 M . ab . Die eigentlichen Kriegs¬
ausgaben sind in diesen Beträgen nicht enthalten . Im
Rechnungsjahr 1914 beliefen sie sich auf 346 169 M . in
der außerordentlichen und auf 1563 756 M . in der

ordentlichen Verwaltung . Als Ertrag aus der Olemeinde-
einkommensteuer (145 Prozent ) sind 4100000  M . gegen
3 750000 M . des Vorjahres (125 Prozent ), aus der
Gemeindegrundsteuer (2 v. T .) 1500000 M . und aus
der Gewerbesteuer 300000 M . vorgesehen. Die Umsatz¬
steuer sowohl wie die Wertzuwachssteuer gehen mit jedem
Jahre zurück. Die elftere ist mit 30000 M . gegen
60000 M . im Vorfahr und die letztere mit 12 000 M.
gegen 20000 M . eingesetzt. Der Etat der Kurverwaltung
schließt auf beiden Seiten mit 1348 520 M . ab , wobei
ein Zuschuß von 442 520 M . eingestellt ist. Der Bäder¬
betrieb erforderte einen Gesamtzuschuß von 163 886 M.
Da für Arbeitslosenfürsorge nur der Betrag von 1920 M.
vorgesehen zu werden brauchte , schließt der Etat der
Sozialen Fürsorge usw. mit 34 604 M . (208 275 M .)
ab . Mit einer Endsumme von 936359 M . sieht auch
der Etat der Armenverwaltung gegenüber der wirklichen
Ausgabe 1914 eine Entlastung vvn rund 70000 M.
vor . Die städtischen Schulden beliefen sich bei Beginn
des Jahrech 1916 auf 56855 939 M.

Kurze Nachrichten.
Am 16. Mai konnte Herr Lehrer Adolf Schmidt in Schenkel-

berg  auf eine 25jährige gesegnete Tätigkeit an der dortigen Schule
zurückschauen. Der JÜbiläumstag war ein Ehrentag für die Ge¬
meinde; Schulkinder und Erwachsene gratulierten und überreichten
schöne Geschenke. — In D i e z fiel ein vierjähriges Mädchen in die
Aar und wurde von. dem Wasser zirka 300 Meter fortgetrieben.
Ein vorbeigehendecGefangener (Russe) sprang nach und brachte es
noch lebend ans Land. Dem sofort zugezogenen Arzt gelang es,
das Kind wieder ins Leben zurückzurufen. — Ueber Bad Hom¬
burg  ging am Freitag ein Gewitter mit kurzem aber schwerem
Hagelschlagnieder. Es fielen Hagelkörner in Taubeneigröße. Das
Frühobst hat stark gelitten. — Die Stadt Frankfurt  a . M . hat
mit der Schweine-Fettmast in eigener Verwaltung begonnen und
zu diesem Zweck zunächst 65 Schweine angekauft, die im Riederhof
untergebrachl sind. Zur Herbeiführung einer „billigen" Mast sam-
mein die städtischen Fuhrwerke an. bestimmten Tagen die Küchen¬
abfälle in der Stadt auf. — Etwa 1200 weiße und farbige Fran¬
zosen, die in den letzten Tagen in den Kümpfen bei Verdun gefangen
wurden, wurden am Samstag morgen in das Gefangenenlager
Gießen  gebracht . — In Marburg  entstand durch Gasentzün¬
dung im Chemischen Institut in der Bahnhofsstraße Feuer, das
durch die Feuerwehr und ein Militärkommando gelöscht wurde. —
Aus Angst vor der Beschlagnahme hat in einem kurhessischen Orte
eine Frau einen größeren Vorrat an Fleisch im Garten „beerdigt' .
Als sie nach vierzehn Tagen Nachsehen wollte, ob alles noch vor-
bnnden sei, mußte sie die Entdeckung machen, daß Fleisch und
Würste von Würmern durchsetzt waren . Sie werden doch nie alle.

fslab und fern.
O Falscher Mordverdacht. Wie leicht man in , den

Verbackt eines Mordes kommen kann, beweist folgender
Vorfall : Gelegenllick der Stackforschimgeu nach dem Täter,
der wie kürzlich gemeldet, die beiden Schutzleute in Zoppot
auf der dortigen Polizeiwache ernwrdet hat, wurde tu
Marienburg (Wcstpr.) ein Rtami festgenonimen. weil er
sich von einem Barbier das Haar kräuseln lieg, angeblich,
„um sich ein anderes Aussehen zu geberi". Natürlich
wurde er sofort wieder in Freiheit gesetzt.

0 Wegen einer eigenartigen Erpressung ist gegen den
Besitzer eines Kaffee-Restaurants , Unter beu Eichen in
Wiesbaden Strafanzeige erstattet worden. Er verlangte
von einigen fein Lokal besuchenden Damen , die ihren
Kuchen zum Kaffee mitgebracht batten, einen Umschlag von
20 Pfennigen für die Tasse Kaffee. Als die Damen stch
weigerten, den Aufschlag zu bezahlen, nahm der Wirt deren
Umhänge und Überkleider in Beschlag. Er wird sich nun
süc sei« Vorgehen gerrchllich zu verantworten haben.

O Vierfache Trauung ohne Bräute . Eine eigenartige
Trauung hat in dem Kriegsgefangenenlager bei Stendal
stattoefunden. Vier Franzosen ließen sich dort krtegstrauen.
Natürlich waren die Bcänte nickt zur Stelle : ne sind aber
zur gleichen Zeit in Frankreich ehelich verbunden worden.
Die Trauung vollzog ein Vertreter der spanischen Botschaft.

O Billige Kriegswurst . Der Magistrat in Danzig hat
Kriegswurst zu 40 Pfennig das Pfund Herstellen und ver¬
kaufen kaffen. Die Wurst besteht aus Rinderblut , das aus
den Korpsschlächtereien bezogen wird, Kuheuter, Rinder¬
lungen und gebrühten Rinderfüßen . Die Wurst fand, wie
man sich denken kann, schnellen Absatz.

O Unglaubliche Eierpreise in Berlin . Die seit einigen
Tagen eingetretene Eierknappheit hat zu einer unerhörten
Preistreiberei geführt. Wie ein Btittagsblatt mitteilt,
wurde in der Verkaufsstelle einer Domäne ain 27. Mai
für ein Ei nicht weniger als 32 Pfennige pro Stück ge¬
fordert. Eines dieser Eier hat die Größe eines Tauben-
eies und wog genau 50 Gramm . Preise von 28 bis
30 Pfennig waren überall üblich. Dabei kosten die Eier
im Lande allerhöchstens 15 Pfennig , vielfach weniger. Die
Berliner Zeitungen rufen nach behördlicher Abhilfe.

O Die Akticnfälschungen des „Bankiers Blum " aus
Köln, sind jetzt vollkommen aufgeklärt. In der Leipziger
Wohnung des Verhafteten fand man eine Werkstatt, dre
einen für Blums Zwecke wohleingerichtetenBetrieb bildete.
Die neuerdings von Blum gefälschten Papiere sind Aktien
der Eisenindustrie-A.-G . Menden ». Schwerte in Schwerte
bei Dortmund . In seiner Dresdener Wohnung hat man
für 90 000 Mark falsche Aktien gefunden. Blum hat in
Dresden noch an einer zweiten Stelle versucht, seine ge¬
fälschten Aktien unterzubringen , aber ohne^ Erfolg. Da¬
gegen soll er bei einer auswärtigen Bank Falschstücke ver¬
kauft haben.

O Keine Pfingstsonderznge mit ermäßigten Fahr¬
preisen . Aus Anlaß des bevorstehenden Pfingstfestes
werden in diesem Jahre auf den preußisch-hessischen
Staatsbahnen Sonderzüge mit ermäßigten Fahrpreisen
nicht gefahren werden. Es werden zur Bewältigung des
Verkehrs lediglich genügend Vor- und Nachzüge eingelegt.
Die in früheren Jahren eingeschobenen Pfingstsonderzuge
fallen dagegen fort.

o Ein Robert Koch-Denkmal in Berlin wurde am
27. Mai in Gegenwart der Deutschen Kronprinzessin ent¬
hüllt, die als Vertreterin des Kaiserpaares erschienen war.
Das Marmor -Denkmal ist von dem Bildhauer Tuaillon
geschaffen, steht im Nordwesten der Stadt auf dem Luisen¬
platz, stellt den großen Gelehrten in sitzender Stellung dar"
und trägt am Sockel die Inschriften : „Dem siegreichen
Führer im Kampf gegen Seuche und Tod" und „Dem
bahnbrechenden Erforscher der Krankheitserreger ",



Bunte Tages -Chronik . .
3ittaU / 28. Mai . In den benachbarten Orten Markersdorf

und Reichenau sind wahrend eines mehrstündigen Gewitters , das
mit Wolkenbruch und Hagelschlag verbunden war, heute große
Verheerungen angerichtet und vier Menschenleben vernichtet wurden.
Der durch' die beiden Ortschaften fließende Eclebach riß alles, was
seinen Lauf hemmte, mit sich fort. Mehrere Häuser sind vom
Erdboden verschwunden.

Kufstein , 27. Mai . Das Anwesen des Bauern Aicher
in Zündberg fiel einem Großfener  zum Opfer . In den
Mammen kamen die alte Bäuerin , ihre 32jührige Tochter
und ein Knecht um . Der Besitzer des Hofes wurde durch
Brandwunden tödlich verletzt.

Sofia , 27 . Mai . Die Regierung beschloß, zur Er¬
innerung an den Weltkrieg neue Briefmarken  auszugeben

Hus dem Gertcbtefaal.
5 Ungetr eue Beamte vor Bericht. Wegen falscher Buch-

sührung und Unterschlagung hatte sich der .SSiahnge Lech-
Hausverwalter Wittemann vor oem Schwurgericht in tyret*
bu' g i Br . zu verantworten . Der Angeklagte, welcher die
Stadt um 11 422 Mark geschädigt hat . war in vollem Um¬
fang geständig ; er wurde zu einen, Jahre neun Monaten
Gefängnis verurteilt . Ebenfalls wegen Unterschlagung stund
der zweite Natschreiber der Stadt Badenwciler . Fle -.g. vor
den Geschworenen . Er hatte 18 000 Mark , die er als Kur-
taren vereinnahmte , für sich behalten und verbraucht . Dre
Unterschlagungen reichen bis in den Sommer 1907 zurück.
Auch dieser Angeklagte war geständig. Das Urten gegen
ihn lautete auf zweieinhalb Jabre Gefängnis.

8 Zwei Jahre unschuldig im Zuchthaus . Der Zimmer-
mann Bobrzik aus Krostoschowitz bei Rtzbnik O.-S . war
durch Urteil vom 3. Januar 1910 nach fünfmonatiger Unter-
kuchungshai' t wegen Verleitung zum Meineid zu zwei Jahren

Städtischer . Kartoffelverkauf am Freitag, den 2.
Juni b. Js .. nachmittags von 3- 6 Uhr in der Schule.
Es ist dies der letzte Verkauf in diesem Jahre und werden
deshalb alle Familien , welche mit ihren Kartoffelbeständen
bis zur nächsten Ernte nicht ausreichen , aufgefordert , ihren
Bedarf zu decken.

Hacheubnra, 29 . 5. 1916 . Der Bürgermeister.
V ^ I . V . : Carl Picke ! , 1 . Beigeordneter.

Dienstag den 30 . d. Mts ., nachmittags 4 Uhr findet
bei dem Metzger Daniel Klein Hierselbst der Fleischverkauf
von 1 Rind statt . Die Brotkarten sind norzulegen . Dre-
seniqen Familien , welche beim letzten Verkauf leer ausge¬
gangen sind , werden zuerst berücksichtigt. Preis 1,70M .p.Pfd.

Hachenburg . 29 . 5. 1916 . Der Bürgermeister.
v  ’  I . V . Carl Pickel , 1 . Beigeordneter.

Bei der Stadtverwaltung kann noch ein Lehrling
eingestellt werden . Meldungen bei dem Unterzeichneten.

Hachenburg , den 24 . 5. 1916. Der Bürgermeister.

3ugendiaehr und Sdöler der Fortbildungsftbiile
Hachenburg.

Am Donnerstag (Himmelfahrt ) nachm . 4 1/, Uhr
Antreten an der Turnhalle des hiesigen Turnvereins zur
Uebung.

Fernere Uebungszeiten:
Sonntag nachmittag von 41/2 bis 5V* Uhr
Donnerstag abend von 8*/2 bis 9*/, Uhr.

Versäumnisse ohne genügende Entschuldigung werden
bestraft._ ___ _

Ohne Oel!
macht man den schmackhaftesten Salat mit

„Fertige Salat -Tunke"
Liter 65 Pfg . Zn haben bei
Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburg

Zuchthaus verurteilt worden. Die Strafe hat er dis irr ?,
verbüßt Fortgesetzt versuchte er nach Verwerfung seiner
Revision die Wiederaufnahme des Verfahrens zu erlangen:
er wurde aber stets obgewiesen und wegen Ouerulierens
sogar mit einer längeren Freiheitsstrafe belegt . Jetzt waren
eine Bemühungen von Erfolg . Die Strafkammer in Ratibor

überzeugte sich von der Unschuld Bobrzcks und sprach
ihn frei. _ __

Volks - und Kmgöwirtfcbaft.
* Krieasausschuffstells für Kaffee und Tee in Ham¬

burg . Der KriegZauSfchußfür Kaffee. Tee und deren Ersatz-
vittel G . m. b. H.. Berlin , macht bekannt , daß mit dem

tq  Mai 1816 in Hamburg . Neuer Wandrahm 1, Telegram .u«
Adresse für die Abteilung Kaffee: Kriegskaffee. Telegramm-
Adresse für die Abteilung Tee : Kriegstee . eine Zweignieder,
laffung unter der Firma : KricgsauSschuß für Kaffee. Tee un
deren Ersatzmittel G . m. i. Zweigniederlaffung Hamburg
errichtet wird . Der Zweck der Errichtung der SwAB -b-^
laffung ist. die Einfuhr von Kaffee und Tee zu fördern und
zu. regeln . Dev mr de: Einfuhr von Kapee und Tee be¬
teiligten Kreisen des deutschen Fachhandel » wird anheim
gestellt, Anfragen über die Einfuhr an die Letr -rende An
tellung der Zweigniederlaffung in Hamburg ru ucgrn'

* Höchstpreise für Todir . Der Bundesrat hat durch
eine Bekanntmachung vom 26. Mai Höchstpreise für kaizr-
nierte Soda bei Abgabe in Mengen bis zu 500 Kilogramm,
sowie Fabrik -. Wiederverkaufs - und Kleinoerkaufshöchstpreise
rür Kristall - und Feinsoda festgesetzt. Im Interesse des Ktein-
handels ist bestiinmt . daß Hersteller von Kristall- und Feinsoda
gewerbsmäßig kleinere Mengen als 100 Kilogramn , nicht ab-
geben dürfen ': im Interesse der Verbraucher ist vorgeschriebeo.
daß verschlossene Packungen , in denen Felnsoda abgegeben
wird , je l/2  oder 1 Kilogramm bei Füllung enthalten müssen.
Die Landeszentralbehörden können die Höchstpreise herab¬
setzen. Kalzinierte Soda (Ammoniaksoda , Leblancsoda , Soda¬
pul oerl dürfen lm Kleinhandel höchstens kosten 20 Pfg . für

Solange Vorrat!
Heute

frilcher̂Spargel
Pfund Psg.

Spinat Pfund 25 Pfg.
Warenhaus

ROSENAU
Hachenburg.

Peru-Guano
non Mit» Me all Dieder oorrätig.

Phil. Schneidere.m.b.ß.
Bachenburg.

GefchmachnoIIe Feldpostpackungen
speziell

Nürnberger Lebkuchen. Corten und Nekspackungen
sowie Friedrichsdorfer Zwieback

E . Henney , Hachenburg.

1 Kilogramm . Kilogramm 10 Psg ., beides -
Kristall, und Feinsoda 1 Kilo », amu , 15 Ps»
8 Pfg ., ebenfalls mit Verpackung. Die Bekan̂ A
sofort ln Kraft , die Vorschrift über den GemoA
schloffener Packungen jedoch erit am 15. 1:t«i

* Die Milch den Kindern und Krank» E
Chariottenburg hatte den auf Milchbezu» '
Familien , in denen Kinder oder Kranke tfL 1
ausgestellt und für die Milchkarteninhaber V
schlägigen Geschäften drei Viertel der vortzand.^
Wochentagen bis 10 Uhr vormittags Unj) r n5
9 Uhr bereit gehalten . Es hat sich herausgpsÄ^
Menge nicht ausreichte , die vorberechtigten
Milch zu versehen. Da aber die Versorgung W
Kranken den Bedürfnissen aller anderen Verbr«
zugehen hat . so hat der Magistrat ungeordnet ^
samte Menge des Tagesvorrates den Inhaber^karten in den Milchbetrieben Vorbehalten

werden,
* Vorausbestellungen von Lebens»,fitei»

Der Rat der Stadt Leipzig hat eine Verordn
daß jeder, der in Leipzig gewerbsmäßig
notwendigen Lebensbedarfs an Verbraucher®
pflichtet ist. auf Verlangen des Rates nach
Vorräte Vorausbestellungrn anzunehmen , den L
Bestätigung der Vorausbestellung Verteilung
foriiaufenden Nummern auszuhändigen und
die Marleninhaber nach der vom Rate von
bestimmenden Ordnung abzugeben.

O essen tlicher Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für Dienstag den

Vorübergehend trocken und zeitweise.heüer %
ansteigend , später Gewitterneigung . ^

Für die Schriftleitung und Anzeigen verant-W
Theodor Kirchhübel  in Hachenbu

m  Tapeten
in großer Auswahl.

Wilh. Pickel, Inh. Carl Pickeff,

Buhermafchinen
Küchenmagen

Einkochgl
Backmafchinen:: DampfirafchniG

billigst zu haben bei

Joset Schwan , ftzche«

Pianino
gut erhalten , wenig gespielt,
zu verkaufen . Auskunft in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Futter für Pferde,
Kühe,Schweine und

Hühner
sowie in künftl . Dünger
wieder etwas am Lager.

Telephonruf Nr. 8
Amt Altenkirchen (Westerwalds

Suche einen
Jungen,
Eltern , als

Sohn

Kellnerlebrl
zu möglichst so
tritt . Hotel

Hachen

Tüchtiges eoangeHMäd
oder unabhängige s
melken können, für
Hausarbeit gesucht.'
sofort oder später.
Stellung bei hohemI

Kirchner, Hof
bei Waldbröl,

BernneinfuB
in sämtlichen Fard
Karl Dasbach,

Zirka Stück

IMM -malM
Infolge Beschlagnahme von Weiden, welche meist zur Herstellung von
Geschoßkörben verwendet werden, sind Mahnen sehr schwer erhältlich.
— Daher ist baldigster Einkauf sehr zu empfehlen.-

Der Verkauf beginnt Mittwoch den 31 . Mai.

Warenhaus . Rotenau Hactienbii
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